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Auf der Grundlage von § 37 Abs. 1 des Niedersächsischen Hochschulgesetzes, zuletzt geändert am 10. Juni 2010 (Nds. 
GVBl. Nr.16/2010 S.242 - VORIS 22210–), hat das Präsidium der Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften – 
Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel (im Folgenden: Ostfalia) am 11.07.2011 die Änderung der Bachelor-Prüfungsordnung 
für den Studiengang „Soziale Arbeit“ der Fakultät Handel und Soziale Arbeit beschlossen. 
 
Die Neufassung der Ordnung lautet damit wie folgt: 
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§ 1 Geltungsbereich, Ziel des Studiums, Zweck der Prüfun-
gen 

(1) Diese Prüfungsordnung regelt die Durchführung der Prü-
fungen in dem Bachelorstudiengang „Soziale Arbeit" der 
Fakultät Handel und Soziale Arbeit an der Ostfalia Hoch-
schule für angewandte Wissenschaften. 

(2) 1Die Bachelorprüfung bildet den berufsqualifizierenden Ab-
schluss des Studiums. 2Durch die Prüfung soll nachgewie-
sen werden, dass die erforderlichen Kenntnisse und Fähig-
keiten erworben sind, um in den beruflichen Tätigkeitsfel-
dern die fachlichen Zusammenhänge zu überblicken und 
selbständig, problemorientiert und fachübergreifend auf 
wissenschaftlicher Grundlage zu arbeiten. 

 
§ 2 Hochschulgrad 
1Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht die Fakultät für den 
Studiengang „Soziale Arbeit" den akademischen Grad „Bachelor 
of Arts“, abgekürzt „B.A.“. 2Mit der Verleihung stellt die Fakultät 
jeweils eine Urkunde (Anlage 3) mit dem Datum des Zeugnisses 
aus. 

 
§ 3 Regelstudienzeit 
1Die Regelstudienzeit beträgt sechs Semester.  2Die Regelstu-
dienzeit umfasst die theoretischen Studiensemester, das Projekt-
studium und die Prüfungen einschließlich der Bachelorarbeit mit 
Kolloquium. 

 
§ 4 Studienaufbau 

(1) 1Das Studium besteht aus Lerneinheiten (Modulen). 2Jedes 
Modul besteht aus einem oder mehreren Lehrgebieten (Fä-
chern). 3Das Studium umfasst Pflicht- und Wahlpflichtmodu-
le sowie Einzelveranstaltungen, vgl. Anlage 1. 

(2) Das Studium gliedert sich in: 

a) ein dreisemestriges Studium der Grundlagenmodule 
und 

b) ein dreisemestriges Studium der Vertiefungsmodule, 
das mit der Bachelorprüfung abschließt. 2In dem sechs-
ten Semester soll in der Regel die Bachelorarbeit ange-
fertigt werden. Im letzten Semester ist ein Projektstudi-
um integriert. Die Details zum Projektstudium sind in 
der jeweils gültigen Richtlinie für die Durchführung des 
Projektstudiums geregelt. 

(3) Das Lehrangebot ist so zu gestalten, dass die Studierenden 
die Bachelorprüfung innerhalb der Regelstudienzeit (§ 3), 
spätestens aber sechs Monate nach ihrem Ablauf, abschlie-
ßen können. 

 
§ 5 Studienumfang, Sprache 

(1) Der Gesamtumfang des Studiums einschließlich der Bache-
lorarbeit beträgt im European Credit Transfer System 180 
Leistungspunkte (Credits). 

(2) Der Anteil der einzelnen Fächer und der Bachelorarbeit mit 
Kolloquium am zeitlichen Gesamtumfang ist in der Anlage 1 
aufgeführt. 

(3) 1Alle Lehrveranstaltungen werden grundsätzlich in deut-
scher Sprache gehalten. 2Einzelne Lehrveranstaltungen 
dürfen nach vorheriger Ankündigung und Genehmigung 
durch den Prüfungsausschuss in einer Fremdsprache 
gehalten werden. 

 
§ 6 Arten der Prüfungsleistungen 

(1) 1Die Bachelorprüfung besteht aus bewerteten Modulprüfun-
gen und der bewerteten Bachelorarbeit. 2Die Modulprüfun-
gen und die Art und Anzahl der ihnen zugeordneten Prü-
fungsleistungen sind in der Anlage 1 festgelegt. 

(2) Prüfungen können durch folgende Arten von Prüfungsleis-
tungen abgelegt werden: 

a) Klausur (Absatz 3) 

b) mündliche Prüfung (Absatz 4) 

c) Hausarbeit (Absatz 5) 

d) Referat (Absatz 6) 

e) Projektarbeit(Absatz 7) 

f) Präsentation (Absatz 8) 

g) Projektbericht (Absatz 9) 

(3) In einer Klausur (K) soll die oder der zu Prüfende in schriftli-
cher Form nachweisen, dass sie oder er in begrenzter Zeit, 
mit begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den ge-
läufigen Methoden des Faches ein Problem erkennen und 
Wege zu einer Lösung finden kann. 

(4) 1Durch die mündliche Prüfung (MP) soll die oder der zu Prü-
fende nachweisen, dass sie oder er die Zusammenhänge 
des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellun-
gen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermag. 2Die 
mündliche Prüfung findet als Einzelprüfung oder als Grup-
penprüfung für bis zu fünf Studierende gleichzeitig statt. 
3Die wesentlichen Gegenstände der Prüfung und die Be-
wertung der Prüfungsleistung sind in einem Protokoll fest-
zuhalten. 4Es ist von den Prüfenden zu unterschreiben. 
5Bezüglich der Öffentlichkeit der mündlichen Prüfung gilt 
§ 9. 

(5) 1Eine Hausarbeit (HA) ist eine selbständige, schriftliche Be-
arbeitung einer fachspezifischen oder fächerübergreifenden 
Aufgabenstellung unter Einbeziehung der einschlägigen 
Fachliteratur. 2Die Aufgabe ist so zu stellen, dass sie inner-
halb von vier Wochen bearbeitet werden kann. 

(6) Ein Referat (R) soll innerhalb von vier Wochen bearbeitet 
werden können und umfasst: 

a) eine eigenständige, schriftliche Auseinandersetzung mit 
einem Problem unter Einbeziehung und Auswertung 
einschlägiger Literatur, 

b) die Darstellung der Arbeit und die Vermittlung ihrer Er-
gebnisse im mediengestützten mündlichen Vortrag so-
wie in einer anschließenden Diskussion. 

(7) 1Eine Projektarbeit (PA) umfasst die theoretische Vorberei-
tung, die Durchführung sowie die schriftliche Darstellung 
der Arbeitsschritte und der Ergebnisse des Projektes oder 
Praktikums und deren kritische Würdigung. 2In geeigneten 
Fällen können die erarbeiteten Lösungen in einem mündli-
chen Vortrag erläutert sowie anschließend diskutiert wer-
den. 
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(8) 1Eine Präsentation (PR) umfasst die theoretische Vorberei-
tung, die Durchführung sowie die Darstellung der Arbeits-
schritte und der Ergebnisse. 2Die erarbeiteten Lösungen 
werden in einem mündlichen Vortrag erläutert sowie an-
schließend diskutiert. 

(9) In einem schriftlichen Projektbericht (PB) wird ein geplantes 
und/oder tatsächlich durchgeführtes bzw. durchzuführendes 
Praxisprojekt oder Praktikum selbstständig dargestellt und 
reflektiert. 

(10) Macht die oder der zu Prüfende durch ein ärztliches Attest 
glaubhaft, dass sie oder er wegen länger andauernder oder 
ständiger körperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, 
Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgeschrie-
benen Art abzulegen, sollte ihr oder ihm durch den Prü-
fungsausschuss ermöglicht werden, gleichwertige Prüfungs-
leistungen in einer anderen Form zu erbringen. 

(11) 1Im Rahmen des Anspruchs einer familiengerechten Hoch-
schule kann der Prüfungsausschuss in Abstimmung mit den 
Prüfenden im Einzelfall auf glaubhaft begründeten und 
rechtzeitig vor einer Prüfung gestellten Antrag einer zu Prü-
fenden oder eines zu Prüfenden für Studierende mit Famili-
enaufgaben (insbesondere wegen der Betreuung im Haus-
halt lebender Kinder oder der intensiven Betreuung beson-
ders pflegebedürftiger Familienmitglieder) und Schwangere 
eine abweichende Regelung hinsichtlich der ansonsten vor-
gesehenen Art der Prüfungsleistung und der Prüfungsmo-
dalitäten beschließen. 2Zur Orientierung über mögliche 
Gründe für solche abweichenden Regelungen sei auf die 
entsprechenden Empfehlungen der Senatskommission für 
Frauenförderung und Gleichstellung dieser Hochschule 
verwiesen. 

(12) 1Der Prüfungsausschuss kann auf Antrag der Prüferin oder 
des Prüfers für einen Prüfungszeitraum eine andere als die 
in der Anlage 1 festgeschriebene Form der Prüfungsart zu-
lassen. 2Der Antrag der Prüferin oder des Prüfers muss 
spätestens vier Wochen nach Beginn des Semesters beim 
Prüfungsausschuss gestellt werden. 3Die genehmigte Ände-
rung wird durch den Prüfungsausschuss bekannt gegeben. 

 
§ 7 Aufgabenstellung für Prüfungsleistungen 
1Die Aufgabenstellung für die Prüfungsleistung wird von der oder 
dem Prüfenden bzw. von den an dem Modul beteiligten Prüfen-
den festgelegt. 2Bei mehreren einem Modul zugeordneten Lehr-
veranstaltungen soll die Aufgabenstellung den Lehrstoff aller 
Lehrveranstaltungen des Moduls in angemessener Weise be-
rücksichtigen. 3Der oder dem zu Prüfenden kann Gelegenheit ge-
geben werden, für die Aufgabe Vorschläge zu machen. 

 
§ 8 Gruppenarbeit 
1Die Studierenden sollen auch befähigt werden, selbständig und 
im Zusammenwirken mit anderen Personen wissenschaftliche 
Erkenntnisse zu gewinnen sowie deren Bedeutung für die Gesell-
schaft und die berufliche Praxis zu erkennen. 2Hierzu sollen von 
den Prüfenden geeignete Arten von Prüfungsleistungen in Form 
einer Gruppenarbeit zugelassen werden. 3Der als Prüfungsleis-
tung zu bewertende Beitrag des einzelnen Studierenden muss 
die an die Prüfung zu stellenden Anforderungen erfüllen, sowie 
als individuelle Prüfungsleistung deutlich abgrenzbar und für sich 
bewertbar sein. 

§ 9 Öffentlichkeit von mündlichen Prüfungen 

(1) 1Mündliche Prüfungen sind nicht öffentlich. 2Studierende, 
die sich in einem zukünftigen Semester der gleichen Prü-
fung unterziehen wollen, sowie andere Mitglieder der Hoch-
schule, die ein eigenes berechtigtes Interesse geltend ma-
chen, sind von der/dem Erstprüfenden als Zuhörerinnen 
oder Zuhörer bei mündlichen Prüfungen zuzulassen. 3Das 
Kolloquium über die Bachelorarbeit ist hochschulöffentlich. 
4Die Zulassung von Zuhörerinnen und Zuhörern erstreckt 
sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungs-
ergebnisses an die zu Prüfende oder den zu Prüfenden. 
5Auf Antrag einer oder eines zu Prüfenden oder bei Verstoß 
gegen die ordentliche Abhaltung der Prüfung (Ordnungs-
verstoß), können Zuhörerinnen und Zuhörer von der/dem 
Erstprüfenden von der Prüfung ausgeschlossen werden. 
6Dieser Antrag kann sich auch auf Teile der mündlichen 
Prüfung beziehen. 

(2) 1Bei mündlichen Ergänzungsprüfungen ist die Öffentlichkeit 
auszuschließen. 2Ebenso ist auf Antrag der oder des zu 
Prüfenden die Öffentlichkeit beim Bachelor-Kolloquium aus-
zuschließen, wenn die Bachelorarbeit einen Vermerk über 
die Nichtveröffentlichung enthält. 

 
§ 10 Umfang und Art der Modulprüfung, Ergebnis und No-
tenbildung 

(1) Module sind die Zusammenfassung von Stoffgebieten zu 
thematisch und zeitlich abgeschlossenen und mit Leistungs-
punkten versehenen abprüfbaren Einheiten. 

(2) Die Modulprüfungen werden studienbegleitend durchge-
führt. 

(3) Für die Teilnehmerzahl eines Moduls oder einer Lehrveran-
staltung kann das Dekanat oder der Prüfungsausschuss 
aus organisatorischen oder inhaltlichen Gründen eine Ober-
grenze festlegen. 

(4) 1Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Gesamtprü-
fung des Moduls mit mindestens „ausreichend“ bewertet 
wurde. 2Besteht ein Modul aus mehreren Prüfungsteilen, so 
kann die Modulprüfung insgesamt auch dann für bestanden 
erklärt werden, wenn bestimmte zuvor genau festgelegte 
Prüfungsteile erfolgreich bestanden wurden.  

(5) 1Die Note einer Modulprüfung (Modulnote) errechnet sich 
aus dem Durchschnitt der gewichteten Noten der zugehöri-
gen Prüfungsleistungen, vgl. § 11 Abs. 3 und § 12 Abs. 3. 
2Die Gewichtung der zugehörigen Prüfungsleistungen ist 
der Anlage 1 zu entnehmen. 

(6) Werden die einzelnen Prüfungsleistungen eines Moduls als 
erkennbare selbstständige Teilprüfungen erbracht, so muss 
bei Nicht-Bestehen einer Teilprüfung auch nur diese wie-
derholt werden. 

 
§ 11 Bewertung der Prüfungsleistung 

(1) Die einzelne Prüfungsleistung wird von einer oder einem 
Prüfenden bewertet. 

(2) 1Die Ergebnisse schriftlicher Prüfungsleistungen sind bis zu 
dem vom Prüfungsausschuss festgelegten Termin bekannt 
zu geben. 2Die Ergebnisse mündlicher Prüfungen werden 
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im unmittelbaren Anschluss an die Prüfung bekannt gege-
ben. 

(3) Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden: 

1,0; 1,3 = sehr gut 
(eine hervorragende Leistung) 

1,7; 2,0; 2,3 = gut 
(eine überdurchschnittliche Leistung) 

2,7; 3,0; 3,3 = befriedigend 
(eine zufrieden stellende Leistung) 

3,7; 4,0 = ausreichend 
(eine trotz ihrer Mängel noch genügende Leistung) 

5,0 = nicht ausreichend 
(eine wegen erheblicher Mängel nicht genügende Leistung). 

 
§ 12 Ergebnis und Bildung der Note einer Prüfungsleistung 

(1) Eine Prüfungsleistung ist bestanden, wenn sie mit mindes-
tens „ausreichend" bewertet wurde. 

(2) Wird die Prüfungsleistung von mehreren Prüfenden bewer-
tet, errechnet sich die Note der Prüfungsleistung aus dem 
Durchschnitt der von den Prüfenden festgesetzten Noten 
unter Berücksichtigung des Absatzes 4. 

(3) Die Note lautet bei einem Durchschnitt 

  bis 1,15 1,0 

 über 1,15 bis 1,50 1,3 

 über 1,50 bis 1,85 1,7 

 über 1,85 bis 2,15 2,0 

 über 2,15 bis 2,50 2,3 

 über 2,50 bis 2,85 2,7 

 über 2,85 bis 3,15 3,0 

 über 3,15 bis 3,50 3,3 

 über 3,50 bis 3,85 3,7 

 über 3,85 bis 4,00 4,0 

 über 4,00  5,0 

(4) Bei der Bildung der Note nach Absatz 3 werden nur die bei-
den ersten Dezimalstellen hinter dem Komma berücksich-
tigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

 
§ 13 Wiederholung einer Prüfungsleistung 

(1) 1Nicht bestandene Prüfungsleistungen können zweimal wie-
derholt werden. 

(2) 1Wiederholungsprüfungen müssen spätestens im Prüfungs-
zeitraum des jeweils folgenden Semesters abgelegt wer-
den, soweit die Lehrveranstaltungs- und Prüfungsform dies 
zulässt. 2Dies gilt auch, wenn die Meldung zur Wiederho-
lungsprüfung im Zeitraum des Anmeldeverfahrens nicht 
vorgenommen wurde. 3Bei Versäumnis des Prüfungster-
mins gilt nach § 28 Abs. 1 die Prüfungsleistung als „nicht 
ausreichend“ bewertet. 4Praxissemester und Urlaubssemes-
ter haben aufschiebende Wirkung auf Prüfungsfristen. 
5Während des Praxissemesters ist eine Teilnahme an Wie-
derholungsprüfungen zulässig. 

(3) 1Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung zur 
Notenverbesserung ist während des gesamten Studiums 
insgesamt in maximal vier Prüfungen zulässig, soweit die 

Lehrveranstaltungs- und Prüfungsformen dies zulassen. 
2Diese Prüfungen zur Notenverbesserung müssen im je-
weils folgenden Semester abgelegt werden. 3Dabei zählt 
das jeweils bessere Ergebnis. 

(4) In einem anderen Studiengang an dieser Fakultät erfolglos 
unternommene Versuche, die Prüfungsleistung in einem 
gleichen Modul abzulegen, werden auf die Wiederholungs-
möglichkeiten nach Absatz 1 angerechnet. 

 
§ 14 Zulassung zur Modulprüfung 

(1) Zu einer Prüfungsleistung einer Modulprüfung der Bachelor-
prüfung ist zugelassen, wer sich zu der betreffenden Prü-
fungsleistung unter Beifügung der vorgeschriebenen ergän-
zenden Nachweise gemäß § 27 innerhalb der von der 
Hochschule und dem Prüfungsausschuss festgelegten Fris-
ten schriftlich angemeldet hat. 

(2) Wird eine Vorleistung für die Teilnahme an einer Prüfungs-
leistung verlangt (siehe Anlage 1), muss diese vor der Teil-
nahme an der Prüfungsleistung erfolgreich erbracht sein. 

(3) 1Zu Prüfungsleistungen der Vertiefungsmodule wird nur zu-
gelassen, wer die Grundlagenmodule im Umfang von min-
destens 84 Leistungspunkten bestanden hat. 2Der Prü-
fungsausschuss kann eine Studentin oder einen Studenten 
auf deren oder dessen Antrag zu einzelnen Prüfungsleis-
tungen der Vertiefungsmodule für den Prüfungszeitraum 
des jeweils folgenden Semesters zulassen, wenn noch nicht 
alle Prüfungsleistungen der Grundlagenmodule (mit Aus-
nahme des Moduls M 2) bestanden sind. 3Dieses setzt vor-
aus, dass ein erfolgreicher Abschluss aller Grundlagenmo-
dule in demselben Prüfungszeitraum zu erwarten ist. 4Die 
Zulassung zum Projektstudium setzt die Prüfungsleistungen 
der Grundlagenmodule, zuzüglich der 30 Leistungspunkte 
des 4. Semesters und das bestandene Modul M 21 „Vorbe-
reitung Projektstudium“ voraus. 

(4) Im Urlaubssemester ist die Teilnahme an einer Prüfungs-
leistung nicht zulässig. 

(5) Der Antrag auf Zulassung kann spätestens bis zu einem 
von der Hochschule oder dem Prüfungsausschuss festge-
legten Zeitpunkt zurückgenommen werden. 

 
§ 15 Bachelorarbeit: Umfang, Art und Ausgabe 

(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die oder der zu Prüfen-
de in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein 
Problem aus ihrer oder seiner Fachrichtung selbständig, 
problemorientiert, fächerübergreifend und wissenschaftlich 
zu bearbeiten. 

(2) 1Thema und Aufgabenstellung der Bachelorarbeit müssen 
dem Prüfungszweck der Bachelorprüfung und der Bearbei-
tungszeit nach Absatz 4 entsprechen. 2Die Art der Aufgabe 
und die Aufgabenstellung müssen mit der Ausgabe des 
Themas festliegen. 

(3) 1Das Thema wird von der oder dem Erstprüfenden nach 
Anhörung der oder des Studierenden festgelegt. 2Auf An-
trag der oder des Studierenden sorgt der Prüfungsaus-
schuss dafür, dass die oder der Studierende ein Thema er-
hält, um ihr/sein Studium ordnungsgemäß abzuschließen. 
3Die Ausgabe des Themas erfolgt durch den Prüfungsaus-
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schuss; die Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 4Mit der 
Ausgabe des Themas werden die Prüfenden bestellt. 
5Während der Anfertigung der Arbeit wird die oder der zu 
Prüfende von der oder dem Erstprüfenden betreut. 6Die Ba-
chelorarbeit kann nach Maßgabe der oder des Erstprüfen-
den in einer Fremdsprache erstellt werden. 7In Streitfällen 
entscheidet der Prüfungsausschuss nach Anhörung der  
oder des Erstprüfenden und der oder des zu Prüfenden dar-
über, in welcher Sprache die Bachelorarbeit anzufertigen 
ist. 

(4) 1Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Ablieferung 
der Bachelorarbeit beträgt drei Monate (Bearbeitungszeit). 
2Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des ersten 
Drittels der Bearbeitungszeit nach Satz 1 zurückgegeben 
werden. 3Damit gilt dieses Thema als nicht ausgegeben. 4Im 
Einzelfall kann auf begründeten Antrag der Prüfungsaus-
schuss die Bearbeitungszeit bis zur Gesamtdauer von 
sechs Monaten verlängern. 

(5) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß in zweifacher gebundener 
Ausfertigung beim Dekanat abzuliefern; der Abgabezeit-
punkt ist aktenkundig zu machen. 

(6) 1Die Bachelorarbeit kann in Form einer Gruppenarbeit an-
gefertigt werden. 2Der Beitrag der oder des einzelnen Stu-
dierenden muss aufgrund der Angabe von Abschnitten, Sei-
tenzahlen oder anderen objektiven Kriterien deutlich ab-
grenzbar und für sich bewertbar sein. 

(7) Bei der Abgabe der Bachelorarbeit hat die oder der zu Prü-
fende schriftlich zu versichern, dass sie oder er die Arbeit – 
bei einer Gruppenarbeit den entsprechend gekennzeichne-
ten Anteil der Arbeit – selbständig verfasst und keine ande-
ren als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt 
hat. 

(8) Die Bachelorarbeit sollte innerhalb von vier Wochen nach 
ihrer Abgabe durch beide Prüfenden vorläufig bewertet 
werden. 

 
§ 16 Zulassung zur Bachelorarbeit 

(1) Zur Bachelorarbeit wird zugelassen, wer die Voraussetzun-
gen nach § 27 erfüllt, wer die Modulprüfungen der Bachelor-
prüfung bestanden hat und sich form- und fristgerecht an-
gemeldet hat. 

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit ist spätestens 
drei Monate nach Ablegen der letzten Prüfungsleistung 
schriftlich beim Prüfungsausschuss zu stellen. 

(3) Dem Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit sind neben 
den Nachweisen nach Absatz 1 ein Vorschlag für das The-
ma der Bachelorarbeit sowie ggf. ein Antrag auf Vergabe 
des Themas als Gruppenarbeit beizufügen. 

(4) 1Der Prüfungsausschuss kann eine Studentin oder einen 
Studenten auf Antrag zur Bachelorarbeit auch zulassen, 
wenn noch nicht alle Modulprüfungen bestanden bzw. an-
gemeldet sind. 2Dies setzt voraus, dass die noch ausste-
henden Prüfungsleistungen ohne Beeinträchtigung der Ba-
chelorarbeit bis zum Kolloquium nachgeholt werden kön-
nen. 

 

§ 17 Täuschung, nicht eingehaltener Abgabetermin bei der 
Bachelorarbeit 

(1) 1Versucht die oder der Studierende, das Ergebnis ihrer/sei-
ner Bachelorarbeit durch Täuschung oder Benutzung nicht 
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt diese als mit 
„nicht ausreichend" bewertet. 2Die Umstände des Täu-
schungsversuches sind durch die/den Erstprüfende/n 
schriftlich festzuhalten. 3Die Entscheidung über die Folgen 
des Täuschungsversuchs liegt nach Anhörung der/des Erst-
prüfenden und der/des Studierenden beim Prüfungsaus-
schuss. 

(2) 1Wird bei der Bachelorarbeit der Abgabetermin ohne triftige 
Gründe nicht eingehalten, so gilt sie als mit „nicht ausrei-
chend" bewertet. 2§ 29 gilt entsprechend. 3In Fällen, in de-
nen der Abgabetermin aus triftigen Gründen nicht eingehal-
ten werden kann, entscheidet der Prüfungsausschuss, ob 
der Abgabetermin der Bachelorarbeit entsprechend hinaus-
geschoben oder eine neue Aufgabe gestellt wird. 

 
§ 18 Umfang und Art des Kolloquiums 

(1) Im Kolloquium hat die die/der zu Prüfende in einer Ausein-
andersetzung über ihre/seine Bachelorarbeit nachzuweisen, 
dass sie oder er in der Lage ist, fächerübergreifend und 
problembezogen Fragestellungen aus dem Bereich dieser 
Fachrichtung selbständig auf wissenschaftlicher Grundlage 
zu bearbeiten und die Arbeitsergebnisse in einem Fachge-
spräch zu vertiefen. 

(2) 1Das Kolloquium wird gemeinsam von den Prüfenden der 
Bachelorarbeit als Einzelprüfung oder Gruppenprüfung 
durchgeführt. 2Die Dauer des Kolloquiums beträgt je zu Prü-
fender oder zu Prüfendem mindestens 30 Minuten und soll 
60 Minuten nicht überschreiten. 3Die wesentlichen Gegens-
tände der Prüfung und die Bewertung sind in einem Proto-
koll festzuhalten. 4Es ist von den Prüfenden zu unterschrei-
ben. 

(3) 1Das Kolloquium ist grundsätzlich hochschulöffentlich. 2Auf 
Antrag der oder des zu Prüfenden kann die Öffentlichkeit 
jedoch ausgeschlossen werden. 3Die Zulassung von Zuhö-
rerinnen und Zuhörern erstreckt sich nicht auf die Beratung 
und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an die zu Prü-
fende oder den zu Prüfenden. 4Bei einem Verstoß gegen 
die ordentliche Abhaltung der Prüfung (Ordnungsverstoß) 
können Zuhörerinnen und Zuhörer von der/dem Erstprüfen-
den von der Prüfung ausgeschlossen werden. 

 
§ 19 Zulassung zum Kolloquium 
1Zum Kolloquium ist zugelassen, wer die Voraussetzungen nach 
§ 27 Abs. 1 erfüllt, alle zugehörigen Prüfungsleistungen bestan-
den hat, sich formgerecht angemeldet hat und wessen Bachelor-
arbeit von der/dem Erstprüfenden vorläufig mit mindestens „aus-
reichend“ bewertet ist. 2Das Kolloquium soll innerhalb von sechs 
Wochen nach Abgabe der Bachelorarbeit durchgeführt werden. 
3Der Prüfungsausschuss legt den Termin und den Ort des Kollo-
quiums fest und gibt dieses spätestens sieben Werktage vorher 
bekannt. 
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§ 20 Versäumnis des Kolloquiums 

(1) Die Bachelorarbeit mit Kolloquium gilt als mit „nicht ausrei-
chend" bewertet, wenn die oder der zu Prüfende ohne trifti-
ge Gründe zum Kolloquium nicht erscheint (Versäumnis). 

(2) 1Will eine zu Prüfende oder ein zu Prüfender für ein Ver-
säumnis triftige Gründe geltend machen, so muss sie oder 
er dies unverzüglich dem Prüfungsausschuss schriftlich an-
zeigen und glaubhaft machen. 2Bei Krankheit ist ein ärztli-
ches Attest vorzulegen, in dem die Prüfungsunfähigkeit be-
scheinigt wird. 3Wurden die Gründe anerkannt, so wird vom 
Prüfungsausschuss ein neuer Termin festgesetzt. 4Wurde 
das Kolloquium durch die/den zu Prüfenden angetreten, ist 
die Anerkennung eines ärztlichen Attests ausgeschlossen. 

 
§ 21 Prüferinnen und Prüfer für die Bachelorarbeit mit Kollo-
quium 

(1) Die Bachelorarbeit mit Kolloquium wird von zwei Prüfenden, 
der oder dem Erstprüfenden und der oder dem Zweitprü-
fenden, bewertet. 

(2) 1Erstprüferinnen oder Erstprüfer sind Professorinnen und 
Professoren sowie Honorarprofessorinnen und -professoren 
dieser Fakultät, die in dem betreffenden Themenbereich zur 
selbstständigen Lehre berechtigt sind. 2Lehrkräfte für be-
sondere Aufgaben, die in dem betreffenden Themenbereich 
zur selbständigen Lehre berechtigt sind und der Fakultät 
angehören oder in dem betreffenden Studiengang selbst-
ständig lehren können ebenfalls Erstprüferinnen oder Erst-
prüfer sein. 3In diesem Fall muss die Zweitprüferin oder der 
Zweitprüfer Professorin, Professor, Honorarprofessorin oder 
-professor dieser Fakultät sein. 

(3) 1Zweitprüferinnen oder Zweitprüfer sind Professorinnen und 
Professoren, wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, Lehrkräfte für besondere Aufgaben, Honorarprofes-
sorinnen und -professoren und Lehrbeauftragte dieser 
Hochschule oder einer anderen Hochschule, die in dem 
betreffenden Prüfungsfach oder in einem Teilgebiet des 
Prüfungsfaches zur selbständigen Lehre berechtigt sind. 2In 
der beruflichen Praxis und Ausbildung erfahrene Personen, 
die über eine mindestens gleichwertige wie die angestrebte 
Qualifikation verfügen, können in geeigneten Themenberei-
chen Prüfungen abnehmen. 

 
§ 22 Ergebnis und Bildung der Note der Bachelorarbeit mit 
Kolloquium 

(1) Die Bachelorarbeit mit Kolloquium ist bestanden, wenn sie 
mit mindestens „ausreichend" bewertet wurde (§ 11 Abs. 3 
gilt entsprechend). 

(2) Die Bachelorarbeit mit Kolloquium ist erstmals nicht bestan-
den, wenn sie mit „nicht ausreichend" bewertet wurde oder 
wenn sie nach § 28 als mit „nicht ausreichend“ bewertet gilt. 

(3) Die Bachelorarbeit mit Kolloquium ist endgültig nicht be-
standen, wenn sie mit „nicht ausreichend" bewertet ist oder 
wenn sie nach § 28 als mit „nicht ausreichend“ bewertet gilt 
und eine Wiederholungsmöglichkeit nicht mehr besteht. 

(4) 1Die Erstprüferin oder der Erstprüfer und die Zweitprüferin 
oder der Zweitprüfer bewerten im unmittelbaren Anschluss 
an das Kolloquium die Bachelorarbeit und das Kolloquium 

mit separaten Noten. 2Die Gesamtnote der Bachelorarbeit 
mit Kolloquium wird gebildet, indem die Einzelnoten im Ver-
hältnis 2:1 (Bachelorarbeit zu Kolloquium) gewichtet wer-
den. 3§ 11 Abs. 3 und § 12 Abs. 2, 3 und 4 gelten entspre-
chend. 4Die Note der Bachelorarbeit mit Kolloquium wird auf 
dem Zeugnis über die Bachelorprüfung (Anlage 2) mit den 
Worten: sehr gut, gut, befriedigend oder ausreichend (ent-
sprechend § 11 Abs. 3) und dahinter in Klammern als De-
zimalzahl (§ 12 Abs. 3,4) angegeben. 

 
§ 23 Wiederholung der Bachelorarbeit mit Kolloquium 
1Wurde die Bachelorarbeit mit Kolloquium mit „nicht ausreichend" 
bewertet oder gilt die Bachelorarbeit mit Kolloquium als mit „nicht 
ausreichend“ bewertet, so kann die Bachelorarbeit mit Kolloquium 
nur einmal wiederholt werden. 2Eine Rückgabe des Themas der 
Bachelorarbeit bei der Wiederholung ist jedoch nur zulässig, 
wenn von dieser Möglichkeit nicht schon bei der ersten Arbeit 
(§ 15 Abs. 4 Satz 2) Gebrauch gemacht worden ist. 

 
§ 24 Anrechnung von Studienzeiten und Prüfungsleistungen 

(1) Studienzeiten, Prüfungsleistungen und Praxissemester in 
demselben Studiengang an einer Fachhochschule oder ei-
nem entsprechenden Studiengang an einer Hochschule in 
der Bundesrepublik Deutschland werden ohne Gleichwer-
tigkeitsfeststellung angerechnet. 

(2) 1Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen in einem 
anderen Studiengang werden angerechnet, soweit die 
Gleichwertigkeit festgestellt ist. 2Die Gleichwertigkeit ist 
festzustellen, wenn kein wesentlicher Unterschied nachge-
wiesen werden kann und Studienzeiten, Studien- und Prü-
fungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderun-
gen denjenigen des Studiengangs Soziale Arbeit im We-
sentlichen entsprechen. 3Dabei ist kein schematischer Ver-
gleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbe-
wertung im Hinblick auf die Bedeutung der Leistungen für 
das Ziel des Studiums vorzunehmen. 4Über die Anrechnung 
entscheidet der Prüfungsausschuss in der Regel innerhalb 
von 4 Wochen. 5Die/Der Studierende stellt beim Prüfungs-
ausschuss einen Antrag auf Anerkennung der Studien- und 
Prüfungsleistungen. 6Die Entscheidung über die Anerken-
nung wird auf der Grundlage angemessener Informationen 
über die Qualifikationen getroffen, deren Anerkennung an-
gestrebt wird. 7Die Verantwortung für die Bereitstellung hin-
reichender Informationen obliegt der/dem Antragsteller/in. 
8Die Beweislast, dass ein Antrag nicht die entsprechenden 
Voraussetzungen erfüllt, liegt beim Prüfungsausschuss. 
9Wird die Anrechnung versagt oder erfolgt keine Entschei-
dung, können Rechtsmittel eingelegt werden. 

(3) Für Studienzeiten, Prüfungsleistungen und Praxissemester 
in staatlich anerkannten Fernstudiengängen gelten die Ab-
sätze 1 und 2 entsprechend. 

(4) 1Werden Prüfungsleistungen angerechnet, werden die No-
ten – soweit die Notensysteme vergleichbar sind – über-
nommen und in die Berechnung der Gesamtnote einbezo-
gen. 2Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Ver-
merk „bestanden" aufgenommen. 3Eine Kennzeichnung der 
Anrechnung im Zeugnis ist zulässig. 

(5) 1Bei Vorliegen der Voraussetzungen nach den Absätzen 1 
bis 4 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. 2Über 
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die Anrechnung entscheidet auf Antrag der oder des Studie-
renden der Prüfungsausschuss. 

 
§ 25 Prüfungsausschuss 

(1) 1Für die Organisation der Prüfungen und zur Wahrnehmung 
der durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben 
wird vom Fakultätsrat aus Mitgliedern der Fakultät ein Prü-
fungsausschuss gebildet. 2Ihm gehören fünf Mitglieder an, 
und zwar drei Mitglieder aus der Gruppe der Hochschulleh-
rer, ein Mitglied aus der Mitarbeitergruppe, sowie ein Mit-
glied aus der Studierendengruppe. 3Ist die Mitarbeitergrup-
pe nicht vorhanden, fällt dieser Sitz der Hochschullehrer-
gruppe zu. 4Die Mitglieder des Fakultätsrates wählen auf 
Vorschlag der jeweiligen Gruppenvertreter/innen die Mit-
glieder des Prüfungsausschusses und deren Vertreterinnen 
und Vertreter. 5Der Prüfungsausschuss wählt seine Vorsit-
zende oder seinen Vorsitzenden aus der Gruppe der Hoch-
schullehrer sowie eine Stellvertreterin oder einen Stellver-
treter. 

(2) 1Der Prüfungsausschuss stellt die Durchführung der Prü-
fungen sicher. 2Er achtet darauf, dass die Bestimmungen 
des Niedersächsischen Hochschulgesetzes und dieser Prü-
fungsordnung eingehalten werden. 3Der Prüfungsausschuss 
oder die von ihm beauftragte Stelle führt die Prüfungsakten. 

(3) 1Der Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüsse mit der 
Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen; Stimmenthal-
tungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. 2Bei Stim-
mengleichheit zählt die Stimme des Vorsitzenden doppelt. 
3Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn die oder 
der Vorsitzende oder stellvertretende Vorsitzende und ins-
gesamt mindestens zwei stimmberechtigte Mitglieder aus 
der Professoren- oder Mitarbeitergruppe anwesend sind. 

(4) 1Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsausschusses ent-
spricht der Amtszeit der Studiendekanin oder des Studien-
dekans, die des Mitgliedes aus der Studierendengruppe ein 
Jahr. 2Eine Wiederwahl ist möglich. 

(5) 1Über die Sitzungen des Prüfungsausschusses wird ein 
Protokoll geführt. 2Die wesentlichen Gegenstände der Erör-
terung und die Beschlüsse des Prüfungsausschusses sind 
in dem Protokoll festzuhalten. 

(6) 1Der Prüfungsausschuss kann Befugnisse widerruflich auf 
den Vorsitz und den stellvertretenden Vorsitz übertragen. 
2Die oder der Vorsitzende bereitet die Beschlüsse des Prü-
fungsausschusses vor und führt sie aus. 3Sie oder er be-
richtet dem Prüfungsausschuss laufend über diese Tätig-
keit. 

(7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, 
an der Abnahme der Prüfungen als Beobachtende teilzu-
nehmen.  

(8) 1Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffent-
lich. 2Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren 
Vertreterinnen und Vertreter unterliegen der Amtsver-
schwiegenheit. 3Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst ste-
hen, sind sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden 
zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

(9) 1Der Prüfungsausschuss legt die Zeitpunkte für die Abnah-
me der mündlichen Prüfungen und Klausuren sowie die 
Aus- und Abgabetermine für die übrigen termingebundenen 

Prüfungsleistungen fest. 2Der Prüfungsausschuss informiert 
die Studierenden rechtzeitig über Art und Anzahl der zu er-
bringenden Leistungen und über die Termine, zu denen sie 
zu erbringen sind. 3Er kann diese Aufgaben teilweise oder 
ganz auf die Prüfenden übertragen. 

 
§ 26 Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) 1Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen und Prüfer 
sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer. 2Zur Abnahme von 
Prüfungen werden Mitglieder und Angehörige dieser Hoch-
schule oder einer anderen deutschen Hochschule bestellt, 
die zur selbständigen Lehre berechtigt sind. 3Der Prüfungs-
ausschuss kann im Einzelnen beschließen, dass wissen-
schaftliche Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter, die der Fakul-
tät angehören und in dem betreffenden Studiengang unter 
Anleitung/Betreuung einer Professorin oder eines Profes-
sors selbständig lehren, als Erstprüferinnen oder Erstprüfer 
bestellt werden. 4Zu Prüfenden sowie zu Beisitzerinnen und 
Beisitzern dürfen nur Personen bestellt werden, die selbst 
mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzen. 

(2) In der beruflichen Praxis und Ausbildung erfahrene Perso-
nen können in geeigneten Themengebieten mit der Durch-
führung von Lehrveranstaltungen beauftragt werden und 
Prüfungen abnehmen, sofern sie mindestens über den 
durch die Prüfung festzustellenden Abschluss verfügen. 

(3) Soweit Prüfungen studienbegleitend durchgeführt werden, 
ist die oder der Lehrende ohne besondere Bestellung Prüfe-
rin oder Prüfer. 

(4) Der Prüfungsausschuss stellt sicher, dass den Studieren-
den die Namen der Prüfenden rechtzeitig bekannt gegeben 
werden. 

(5) 1Die Prüfenden und die Beisitzerinnen und Beisitzer unter-
liegen der Amtsverschwiegenheit. 2Sofern sie nicht im öf-
fentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende o-
der den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur Ver-
schwiegenheit zu verpflichten. 

(6) Zur Bestellung der Prüferinnen und Prüfer für die Bachelor-
arbeit mit Kolloquium gelten die abweichenden Regelungen 
des § 21. 

 
§ 27 Voraussetzungen zur Zulassung zur Bachelorprüfung 

(1) Zur Bachelorprüfung kann nur zugelassen werden, wer 

a) ordnungsgemäß in dem betreffenden Studiengang an 
der Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaf-
ten eingeschrieben ist, 

b) 1nicht eine Bachelorprüfung oder Teile dieser Prüfung in  
demselben Studiengang an einer Fachhochschule oder 
einem entsprechenden Studiengang an einer Gesamt-
hochschule in der Bundesrepublik Deutschland endgül-
tig nicht bestanden hat. 2Dies gilt auch bei einem Stu-
diengangswechsel an der Ostfalia, soweit es sich um 
inhaltlich übereinstimmende Prüfungsleistungen handelt 
und  

c) sich zu jeder einzelnen zugehörigen Modulprüfung, zur 
Bachelorarbeit und zu dem zugehörigen Kolloquium 
schriftlich, frist- und formgerecht angemeldet hat. 
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(2) 1Dem Antrag auf Zulassung sind, soweit sich nicht entspre-
chende Unterlagen bei der Hochschule befinden, beizufü-
gen: Eine Erklärung darüber, ob bereits eine Bachelorprü-
fung oder Teile dieser Prüfung in demselben Studiengang 
an einer Fachhochschule oder einem vergleichbaren Stu-
diengang an einer Gesamthochschule in der Bundesrepu-
blik Deutschland endgültig nicht bestanden ist. 2Ist es nicht 
möglich, eine nach Satz 1 erforderliche Unterlage in der 
vorgeschriebenen Weise beizufügen, kann der Prüfungs-
ausschuss gestatten, den Nachweis auf andere Art zu füh-
ren. 

(3) 1Fristen und Formen der Anmeldung werden von der Hoch-
schule und dem Prüfungsausschuss festgelegt. 2Über die 
Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss. 3Die Zulas-
sung wird versagt, wenn: 

a) die Zulassungsvoraussetzungen nach Abs. 1 nicht er-
füllt sind, 

b) die Unterlagen unvollständig sind oder der Antrag nicht 
fristgerecht eingereicht wurde. 

(4) 1Die Bekanntgabe der Zulassung einschließlich der Prü-
fungstermine und der Versagung der Zulassung erfolgt 
nach § 41 Abs. 4 des Verwaltungsverfahrensgesetzes 
(VwVfG) im Wege der öffentlichen, ortsüblichen Bekannt-
machung. 2Die Versagung der Zulassung erfolgt schriftlich. 
3Fristen, die von der Hochschule oder vom Prüfungsaus-
schuss gesetzt sind, können bei Vorliegen triftiger Gründe 
verlängert werden. 

 
§ 28 Ergebnis und Bildung der Note der Bachelorprüfung 

(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn sämtliche zuge-
hörigen Modulprüfungen und die Bachelorarbeit mit Kollo-
quium jeweils mit mindestens "ausreichend" bewertet wur-
den. 

(2) Die Bachelorprüfung ist erstmals nicht bestanden, wenn ei-
ne zugehörige Prüfungsleistung oder die Bachelorarbeit mit 
Kolloquium mit „nicht ausreichend" bewertet wurde oder als 
mit „nicht ausreichend“ bewertet gilt. 

(3) 1Die Bachelorprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn 
eine zugehörige Prüfungsleistung oder die Bachelorarbeit 
mit Kolloquium mit „nicht ausreichend" bewertet wurde oder 
als mit „nicht ausreichend“ bewertet gilt und eine Wiederho-
lungsmöglichkeit nicht mehr besteht. 2Hierüber erteilt die 
oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses einen 
schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbeleh-
rung zu versehen ist. 

(4) 1Die Note der Bachelorprüfung errechnet sich aus dem 
Durchschnitt der mit den Leistungspunkten (Credits) ge-
wichteten Noten der zugehörigen Prüfungsleistungen und 
der Bachelorarbeit mit Kolloquium, wobei die mit den Cre-
dits gewichteten Noten der Prüfungsleistungen des ersten 
und zweiten Semesters zwei Zehntel und die mit den Cre-
dits gewichteten Noten der Prüfungsleistungen des dritten 
bis sechsten Semesters inklusive der Bachelorarbeit mit 
Kolloquium acht Zehntel der Gesamtnote ausmachen. 2Die 
Credits des unbenoteten Projektstudiums werden dabei der 
Bachelorarbeit zugeordnet.  3§ 12 Absätze 3 und 4 gelten 
entsprechend. 4Die Note der Bachelorprüfung wird auf dem 
Zeugnis über die Bachelorprüfung (Anlage 2) mit den Wor-
ten: sehr gut, gut, befriedigend oder ausreichend entspre-

chend § 11 Abs. 3 und dahinter in Klammern als Dezimal-
zahl entsprechend § 12 Abs. 3 angegeben. 

(5) 1Die gemäß Absatz 4 gebildete Note wird wie folgt in ECTS-
Einstufungen umgesetzt und zusätzlich in das Zeugnis (An-
lage 2) und in das Transcript of Records aufgenommen: 

Die besten 10% A-excellent 

Die nächsten 25% B-very good 

Die nächsten 30% C-good 

Die nächsten 25% D-satisfactory 

Die nächsten 10% E-sufficient. 
2Die Berechnung erfolgt auf Grundlage der statistischen 
Auswertung der letzten drei Abschlussjahrgänge, sobald 
belastbare Daten des Studiengangs vorliegen. 

 
§ 29 Versäumnis, Täuschung, Ordnungsverstoß, nicht einge-
haltener Abgabetermin 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend" bewer-
tet, wenn die oder der zu Prüfende ohne triftige Gründe zu 
einem Prüfungstermin nicht erscheint (Versäumnis). 

(2) 1Will eine zu Prüfende oder ein zu Prüfender für ein Ver-
säumnis triftige Gründe geltend machen, so muss sie oder 
er dies unverzüglich, bis spätestens eine Woche nach dem 
jeweiligen Prüfungstermin, dem Prüfungsausschuss schrift-
lich anzeigen und glaubhaft machen. 2Bei Krankheit ist ein 
ärztliches Attest vorzulegen, in dem die Prüfungsunfähigkeit 
bescheinigt wird. 3Auf Verlangen des Prüfungsausschusses 
ist ein amtsärztliches Zeugnis einzureichen. 4Wurden die 
Gründe anerkannt, so gilt die Prüfungsleistung als nicht un-
ternommen und die oder der zu Prüfende muss die jeweili-
ge Prüfungsleistung im Prüfungszeitraum des jeweils fol-
genden Semesters ablegen. 5Dies gilt auch, wenn die Mel-
dung zu dieser Prüfung im Zeitraum des Anmeldeverfah-
rens nicht vorgenommen wurde. 6Wurde die Prüfung durch 
die/den zu Prüfenden angetreten, ist die Anerkennung eines 
ärztlichen Attests ausgeschlossen. 

(3) 1Versucht die oder der zu Prüfende das Ergebnis einer Prü-
fungsleistung durch Benutzung nicht zugelassener Hilfsmit-
tel zu beeinflussen (Täuschung), gilt die betreffende Prü-
fungsleistung als mit „nicht ausreichend" bewertet. 2Wer 
sich eines Verstoßes gegen die ordentliche Abhaltung der 
Prüfung (Ordnungsverstoß) schuldig gemacht hat, kann von 
der Fortsetzung der betreffenden Prüfungsleistung ausge-
schlossen werden. 3Bei einem Täuschungsversuch oder ei-
nem Ordnungsverstoß ist der tatsächliche Vorgang durch 
die Prüfenden oder durch die oder den Aufsichtführenden 
schriftlich festzuhalten. 4Die Entscheidung über die Folgen 
des Täuschungsversuchs oder des Ordnungsverstoßes 
liegt bei dem Prüfungsausschuss. 5Bis zur Entscheidung 
des Prüfungsausschusses kann die oder der zu Prüfende 
die Prüfung fortsetzen, es sei denn, dass ein vorläufiger 
Ausschluss der oder des zu Prüfenden zur ordnungsgemä-
ßen Weiterführung der Prüfung unerlässlich ist. 

(4) 1Wird bei einer Prüfungsleistung der Abgabetermin ohne 
triftige Gründe nicht eingehalten, so gilt sie als mit „nicht 
ausreichend" bewertet. 2Absatz 2 Sätze 1 bis 3 gelten ent-
sprechend. 3In Fällen, in denen der Abgabetermin aus trifti-
gen Gründen nicht eingehalten werden kann, entscheidet 
der Prüfungsausschuss, ob der Abgabetermin für die Prü-
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fungsleistung entsprechend hinausgeschoben oder eine 
neue Aufgabe gestellt wird. 

 
§ 30 Wiederholung der Bachelorprüfung 
1Nicht bestandene Prüfungsleistungen einer Bachelorprüfung 
können zweimal wiederholt werden. 2Die Bachelorarbeit mit Kol-
loquium kann nur einmal wiederholt werden. 

 
§ 31 Zeugnis der Bachelorprüfung und Bachelorurkunde 
1Über die bestandene Bachelorprüfung wird unverzüglich, mög-
lichst innerhalb von vier Wochen, ein Zeugnis (siehe Anlage 2) 
und eine Bachelorurkunde (siehe Anlage 3) ausgestellt. 2Als Da-
tum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem das Kolloqu-
ium zur Bachelorarbeit erbracht wurde. 3Auf Antrag wird eine Ab-
schrift in englischer Sprache ausgestellt. 

 
§ 32 Ungültigkeit der Bachelorprüfung bei nachträglicher 
Kenntnis 

(1) Wurde bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache 
erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so 
kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für die-
jenige Prüfung, bei deren Erbringung die oder der zu Prü-
fende getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prü-
fung ganz oder teilweise für „nicht bestanden" erklären. 

(2) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer 
Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die oder der zu Prüfende 
hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach 
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. 2Wurde die 
Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet 
der Prüfungsausschuss unter Beachtung der gesetzlichen 
Bestimmungen über die Rücknahme rechtswidriger Verwal-
tungsakte. 

(3) Der oder dem zu Prüfenden ist vor einer Entscheidung Ge-
legenheit zur Erörterung der Angelegenheit mit dem Prü-
fungsausschuss zu geben. 

(4) 1Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und durch ein rich-
tiges Zeugnis oder eine Bescheinigung nach § 33 zu erset-
zen. 2Mit dem unrichtigen Bachelorzeugnis ist auch die Ba-
chelorurkunde einzuziehen, wenn die Prüfung aufgrund ei-
ner Täuschung für „nicht bestanden" erklärt wurde. 3Eine 
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach 
einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungs-
zeugnisses ausgeschlossen. 

 
§ 33 Bescheinigung bei Abbruch, Wechsel 

Beim Studienabbruch oder beim Wechsel des Studienganges 
wird auf Antrag der oder des Studierenden eine Bescheinigung 
ausgestellt, welche die erbrachten Prüfungsleistungen und deren 
Bewertung enthält. 

 
§ 34 Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Der oder dem zu Prüfenden wird auf Antrag an den Prü-
fungsausschuss nach Abschluss jeder Prüfung Einsicht in 
ihre oder seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf 

bezogenen Bemerkungen der Prüferinnen oder Prüfer und 
die Prüfungsprotokolle gewährt. 

(2) 1Der Antrag ist spätestens drei Monate nach Bekanntgabe 
der Prüfungsnote bzw. nach Aushändigung des Prüfungs-
zeugnisses zu stellen. 2Der Prüfungsausschuss bestimmt 
Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

(3) Die Einsichtnahme von Klausuren, die im vom Prüfungsaus-
schuss festgelegten Prüfungszeitraum geschrieben wurden, 
soll von den Prüferinnen und Prüfern zu einem vom Prü-
fungsausschuss festgelegten Termin während des Prü-
fungszeitraums ermöglicht werden. 

 
§ 35 Hochschulöffentliche Bekanntmachungen des Prü-
fungsausschusses 
1Die Entscheidungen und andere Maßnahmen, die nach dieser 
Prüfungsordnung getroffen werden, insbesondere die Zulassung 
zur Prüfung, Versagung der Zulassung, Anmelde- und Prüfungs-
termine und -fristen sowie Prüfungsergebnisse werden hoch-
schulöffentlich in ortsüblicher Weise bekannt gemacht. 2Dabei 
sind datenschutzrechtliche Bestimmungen zu beachten. 

 
§ 36 Einzelfallentscheidungen, Widerspruchsverfahren 

(1) 1Ablehnende Entscheidungen und andere belastende Ver-
waltungsakte, die nach dieser Prüfungsordnung getroffen 
werden, sind schriftlich zu begründen, mit einer Rechtsbe-
helfsbelehrung zu versehen und nach § 41 VwVfG bekannt 
zu geben. 2Gegen diese Entscheidungen kann innerhalb ei-
nes Monats nach Zugang des Bescheides Widerspruch 
beim Prüfungsausschuss nach den §§ 68 ff. VwGO einge-
legt werden. 

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(3) 1Bringt die oder der zu Prüfende in ihrem oder seinem Wi-
derspruch konkret und substantiiert Einwendungen gegen 
prüfungsspezifische Wertungen oder fachliche Bewertun-
gen einer oder eines Prüfenden vor, leitet der Prüfungsaus-
schuss den Widerspruch dieser oder diesem Prüfenden zur 
Überprüfung zu. 2Ändert die oder der Prüfende die Bewer-
tung antragsgemäß, so hilft der Prüfungsausschuss dem 
Widerspruch ab. 3Andernfalls überprüft der Prüfungsaus-
schuss die Entscheidung aufgrund der Stellungnahme der 
oder des Prüfenden insbesondere darauf, ob 

a) das Prüfungsverfahren nicht ordnungsgemäß durchge-
führt worden ist, 

b) bei der Bewertung von einem falschen Sachverhalt 
ausgegangen worden ist, 

c) allgemeingültige Bewertungsgrundsätze nicht beachtet 
worden sind, 

d) sich die oder der Prüfende von sachfremden Erwägun-
gen hat leiten lassen. 

4Entsprechendes gilt, wenn sich der Widerspruch gegen die 
Bewertung durch mehrere Prüfende richtet. 

(4) 1Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewertung einer 
oder eines Prüfenden richtet, kann der Prüfungsausschuss 
eine Gutachterin oder einen Gutachter bestellen. 2In diesem 
Fall ist der oder dem zu Prüfenden und der Gutachterin  
oder dem Gutachter vor der Entscheidung des Prüfungs-
ausschusses Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. 
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3Die Gutachterin oder der Gutachter muss die Qualifikation 
eines Erstprüfers nach § 26 Abs. 1, Satz 2 und 3 haben. 

(5) 1Über den Widerspruch soll innerhalb eines Monats ent-
schieden werden. 2Wird dem Widerspruch nicht stattgege-
ben, bescheidet die Leitung der Hochschule die Wider-
spruchsführerin oder den Widerspruchsführer. 

 
§ 37 Beratungsgespräche 
1Nach jedem Studienjahr hat die/der Studierende die Möglichkeit, 
an einem Beratungsgespräch durch hauptamtlich Lehrende teil-
zunehmen. 2Im Beratungsgespräch werden Studienziele und As-
pekte der Berufsfeldorientierung sowie die bisherige und zukünf-
tige Studienplanung und deren Verlauf erörtert. 

 
§ 38 Übergangsregelung 
1Das Studium und die Prüfungen der zum Zeitpunkt des Inkraft-
tretens dieser Prüfungsordnung bereits im Studium befindlichen 
Studierenden richtet sich nach der bisherigen Prüfungsordnung 
(Verkündungsblatt Nr. 04/2010). 2Soweit es mit dem Studienfort-
schritt vereinbar ist und es keine Nachteile für die Studierenden 
mit sich bringt, kann der Fakultätsrat bestimmen, dass für die 
schon eingeschriebenen Studierenden das Studium ersatzweise 
nach den Regelungen dieser Prüfungsordnung fortgeführt wird. 

 
§ 39 Inkrafttreten 

Diese Prüfungsordnung tritt nach ihrer Genehmigung am Tag 
nach ihrer Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Hochschule 
in Kraft. 
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Anlage 1: Prüfungsübersicht der Grundlagenmodule der Bachelorprüfung, Seite 1 
Sem. Modul-

Nr. 
Modul (grau hinterlegt) und zugehörige Lehrveranstaltun-
gen 

SWS LP VL PF 

M 1 Studienorientierung/Propädeutik 4 4  HA/K 60 

10 Orientierungswoche 2 2   
11 Propädeutik 2 2   

M 2 Grundlagen der Sozialarbeitswissenschaften 6 14  K 90 / HA 
20 Einführung in die Sozialarbeitswissenschaften 2 3   
21 Handlungsfelder in der Sozialen Arbeit 2 3   
22 Orientierungspraktikum 2 8 A (75%) PB 

M 3  Humanwissenschaftliche Grundlagen der Sozialen Arbeit I 4 6  K 90 
30 Psychologische Grundlagen Sozialer Arbeit 2 3   
31 Entwicklungsanforderungen über die Lebensspanne 2 3   

M 4 Gesellschafts- und erziehungswissenschaftliche Grundla-
gen der Sozialen Arbeit I 

4 6  HA/K 90 

40 Einführung in sozial- und erziehungswissenschaftliche Begriffs- 
und Aussagensysteme I 

2 3   

 
 
 
 
 
 
 
 

1. 
 
 
 
 
 
 
 41 Soziale Sicherung – Lebenslagen – Soziale Ungleichheit 2 3   

M 5 Recht I 4 6  K 90 
50 Sozialverfassungs- und Sozialverwaltungsrecht 2 3   
51 Sozial- und Fürsorgerecht 2 3   

M 6 Professionelle Aspekte der Sozialen Arbeit 4 6  HA/MP/K 90 
60 Sozialformen und Methodendiskussion 2 3   
61 Handlungskompetenzen und Methoden 2 3   

M 7 Gesundheitswissenschaftliche –sozialmedizinische 
Grundlagen der Sozialen Arbeit 

4 6  K 90 

70 Medizinische Grundlagen von Behinderung und Krankheit 2 3   
71 Grundlagen der Sozialmedizin 2 3   

M 8 Humanwissenschaftliche Grundlagen der Sozialen Arbeit 
II 

4 6  R/MP/K 90 

80 Soziale Interaktion und Kommunikation 4 6   
M 9 Gesellschafts- und erziehungswissenschaftliche Grundla-

gen der Sozialen Arbeit II 
4 6  K90/HA 

90 Einführung in sozial- und erziehungswissenschaftliche Begriffs- 
und Aussagensysteme II 

2 3   

 
 
 
 
 
 
 
 

2. 
 
 
 
 
 
 
 
 

91 Jugend und Gesellschaft 2 3   
M 10  Recht II 4 6  K 90 

100 Familienrecht und Elemente des Zivilrechts 2 3   
101 Kinder- und Jugendhilferecht 2 3   

M 11 Interdisziplinäre Dimensionen sozialarbeiterischen Han-
delns 

8 12   

110 Einführung in die Studienbereiche d. Vertiefungsmodule 4 6  MP/HA(66,67%) 
111 Geschlechterverhältnis in der Sozialen Arbeit 2 3  R/MP (33,33%) 
112 Interdisziplinäres Fallseminar 2 3 A (75%)  

M 12 Soziale Arbeit und Kultur 4 6  K90/R 
   3   

M 13 Ökonomische und sozialpolitische Grundlagen der Sozia-
len Arbeit 

4 6  HA/K90 

130 Ökonomische Grundlagen 2 3   

 
 
 
 
 

3. 
 
 
 

131 Sozialpolitische Grundlagen 2 3   
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Anlage 1: Prüfungsübersicht der Vertiefungsmodule der Bachelorprüfung, Seite 2 
 
Sem. Modul-

Nr. 
Modul (grau hinterlegt) und zugehörige Lehrveran-
staltungen 

LV SWS LP VL PF 

M 14 Klinische Sozialarbeit I  4 6  HA/K 90/PR 

       
M 15 Hilfen für Bildung und Beschäftigung I  4 6  HA/K 90/PR  

       
M 16 Projektmanagement  4 6  K 90/PR/HA 

       
M 17 Strukturwandel Sozialer Dienste  4 6  HA/K 90 

170 Politik, Verwaltung und Markt  2 3   
171 Soziale Einrichtungen und ihre Finanzierung  2 3   

 
 
 
 

4. 
 
 
 
 

M 18  Wahlpflicht I  4 6  *** 
M 19 Klinische Sozialarbeit II  4 6  HA/K 90/PR 

       
M 20 Hilfen für Bildung und Beschäftigung II  4 6  PR/K 90/HA 

       
M 21 Vorbereitung Projektstudium  4 6  HA/PR 

210 Feldbezogene Umsetzung von Projektaufgaben   2    
211 Projektdefinition   2    

M 22 Interkulturalität und Internationalisierung b)  4 6   
220 Interkulturelle Pädagogik  2 3  HA/MP (50%) 
221 Internationale Sozialarbeit  2 3  HA/MP (50%) 
222 Exkursionen c)  2 3  R (50%) 

 
 
 
 

5. 
 
 
 
 

M 23 Wahlpflicht II  4 6  *** 
M 24 Projektstudium d)  2 18  PB+PR 

       
 
 

6. 
 

M 25 Bachelorarbeit mit Kolloquium   12  BA 
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Erläuterungen: 
 

Legende: Prüfungsformen*): 
SWS = Semesterwochenstunden b) = zwei von drei Teilmodulen sind Notenwirksam 

und müssen belegt werden 
K = Klausur mit Dauer: K 60 = 60 Min., 
K 90 = 90 Min. 

LP = Leistungspunkte (Credits) nach 
dem European Credit Transfer System 
(ECTS) 

c) = Die Teilnahme an Exkursionen ist ab dem 
zweiten Semester möglich. Diese Prüfungsleis-
tung wird im fünften Semester in dem Modul M 22 
angerechnet. 

PB = Projektbericht 
PR = Präsentation 

VL = Prüfungsvorleistung d) = Zulassung bei 90 Credits des 1. – 3. Semes-
ters, 30 Credits des 4. Semesters und bestande-
nes Modul M 21. 

MP = Mündliche Prüfung 

PF = Prüfungsform  R = Referat 
*** = Die Wahlpflichtmodule können aus 
dem Wahlangebot gewählt werden. 

A (%) = Anwesenheit in Prozent HA = Hausarbeit 

  BA = Bachelorarbeit mit Kolloquium 

  Verknüpfungen mit einem Pluszeichen 
(+) bedeuten, dass gleichzeitig mehrere 
der angegebenen Prüfungsarten Be-
standteil einer Modulprüfung sind. 
Schrägstriche (/) geben an, dass alter-
nativ eine der angegebenen Prüfungsar-
ten für die Modulprüfung herangezogen 
wird. Die alternative Prüfungsart wird 
von den Prüfenden zu Beginn des Se-
mesters festgelegt und den Studieren-
den mitgeteilt. Als Standard gilt die erste 
Prüfungsart. 
(%) = In Klammern aufgeführte Pro-
zentwerte geben die Gewichtung inner-
halb eines Moduls an. 
 

 

 



Seite 16 von 20 

 

Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften  
Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel 
Verkündungsblatt Nr. 20/2011 

Anlage 2: Muster des Zeugnisses über die Bachelorprüfung 
 

 
(Hochschule) 

 
Fakultät  

 
Zeugnis über die Bachelorprüfung 

 
Frau/Herr 1)  ,
 

geboren am  in  ,
 
hat die Bachelorprüfung im Studiengang  
  
 

Studienrichtung  
 

mit der Note  bestanden. 
ECTS-Grade   

 
 
mit den Modulprüfungen bzw. Modulen: Fachnote  Leistungspunkte 
    
    
    

 
 
Bachelorarbeit mit Kolloquium über das Thema: Bachelorarbeitsnote 
  

 
 
(Siegel der Hochschule)  , den  
 (Ort)  (Datum) 

 
 

Vorsitzende/r des Prüfungsausschusses 

 

 



Seite 17 von 20 

 

Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften  
Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel 
Verkündungsblatt Nr. 20/2011 

Anlage 3: Muster der Bachelorurkunde 
 
 

(Hochschule) 
 

Fakultät  
 
 
 

Bachelorurkunde 
 
 
 

Die Fakultät   
 

verleiht mit dieser Urkunde 
Frau/Herrn 1)  ,
 

geboren am  in  ,
 
den Hochschulgrad 
 

Bachelor of Arts 
(abgekürzt: B.A.) 

 

nachdem sie/er 1) die Abschlussprüfung im Studiengang Soziale Arbeit 
 
 

 
am   bestanden hat. 

 
 
(Siegel der Hochschule)  , den  
 (Ort)  (Datum) 

 
 

Dekanin/Dekan 
 
 

Vorsitzende/r des Prüfungsausschusses 
______________________ 
1)

 nicht zutreffendes streichen 
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Anlage 4: Diploma Supplement 
 
1. HOLDER OF THE QUALIFICATION 

1.1 Family Name 
 

1.2 First Name 
 

1.3 Date, Place, Country of Birth 
 

1.4 Student ID Number or Code 
 

2. QUALIFICATION 

2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language) 
Bachelor of Arts (B. A.) 
 
Title Conferred (full, abbreviated; in original language) 
n.a. 

2.2 Main Field(s) of Study 
Social Work 

2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language) 
Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften - Hochschule Braunschweig/Wolfenbüttel - 
Faculty of Trade and Social Work  
 
Status  (Type / Control) 
University of Applied Sciences/State Institution 

2.4 Institution Administering Studies (in original language) 
see 2.3 
 
Status  (Type / Control) 
see 2.3 

2.5  Language(s) of Instruction/Examination 
German  
 

 
3. LEVEL OF THE QUALIFICATION 

3.1 Level 
First academic degree/undergraduate, with thesis 
 

3.2 Official Length of Programme 
3 years, 180 ECTS Credit Points (5400 hours of taught courses and self-study).  
 
Access Requirements 
Higher Education Entrance Qualification (Fachhochschulreife) or General/Specialized Higher Education Entrance 
Qualification (Hochschulreife) or foreign equivalent (see §18 “Niedersächsische Hochschulgesetz” / University Law of 
Lower Saxony: http://cdl.niedersachsen.de/blob/images/C1202466_L20.pdf); before starting their studies, persons who 
apply for the „Social Work“ study programme have to complete a practical training of 13 weeks in the area of social 
work or social pedagogy..  
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4. CONTENTS AND RESULTS GAINED 

4.1 Mode of Study 
Full-time 

4.2 Programme Requirements/Qualification Profile of the Graduate 
Bachelors of Arts in the field of Social Work graduated from Ostfalia University of Applied Sciences are generalists. 
They have a qualification profile with a basic understanding of social sciences and experience in practising profes-
sional competences and transferable skills. The programme prepares students for a variety of employment fields by 
providing guided learning opportunities in specific areas of social work practice. 
 
On the successful completion of their studies the graduates will be able to: 
- analyze social problems, to act methodically, to develop efficient intervention strategies and to conceptualize policies 
of preventing and solving social problems; 
 
- include individuals and social groups who are exposed to social risks, who are vulnerable, marginalized and/or de-
fenseless and who lack individual, social and/or material resources; 
 
- make professional jugdements and act responsibly according to the principles of social justice and human rights. 
 
Graduates with a generalistic qualification profile which is provided by this study programme will be able – after having 
finished an obligatory period of training on the job – to work independently and professionally in those specific fields of 
social work intervention which are related to the political construction and personal experience of social problems. 
 
By proving transferable skills and the ability to adjust to the institutional developments of the welfare system and the 
changes of social work methodology, the qualification profile meets the demands of a modern dynamic labour market. 
Therefore, the promotion of a continuous and self-controlled improvement of knowledge and professional skills which 
are needed for a lifelong learning perspective, is a key element of the study programme. 
 

4.3  Programme Details 
See “Prüfungszeugnis” (Final Examination Certificate) including the learning modules and the topic of the thesis; if ap-
plicable see “Transcript of Records”. 
 

4.4 Grading Scheme 
 

Grade German text Description 
1 Sehr gut Very Good –  outstanding performance 
2 Gut Good – above the average standards 
3 Befriedigend Satisfactory – meets the average standards 
4 Ausreichend Sufficient – performance meets the minimum criteria 
5 Nicht ausreichend Fail – Further work is required 

 
ECTS Grade:  excellent: A, very good: B, good: C, satisfactory: D, sufficient: E 
 

4.5 Overall Classification (in original language) 
“Gut” 
based on the accumulation of grades received during the study programme (average of all module examinations incl. 
written thesis and final oral examination). Study grades result from a proportionate weighting of each module according 
to the number of credit points awarded; cf. “Prüfungszeugnis” (Final Examination Certificate). 
 

 
5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 

5.1 Access to Further Study 
Qualifies to apply for admission for graduate study programmes (Magister/Master). 
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5.2 Professional Status 
Bachelors of Arts in the field of Social Work graduated from Ostfalia University of Applied Sciences are qualified to 
work in the institutional context of professional Social Work (Care). Primarily, they will hold a position within social ad-
ministrations which enables them to handle individual cases independently. 
Furthermore, graduates who improved their professional skills and knowledge by visiting further education program-
mes, have the option to work in different positions of the lower and middle management. 

 
 
6. ADDITIONAL INFORMATION 

6.1 Additional Information 
The study programme has been accredited by the Accreditation Agency (ZEvA) in 2006 

6.2 Further Information Sources 
On the institution www.ostfalia.de. For national information sources see Section 8. 
 

7. CERTIFICATION 

This Diploma Supplement refers to the following original documents: 
Urkunde über die Verleihung des Grades vom [Date] 
Prüfungszeugnis vom [Date] 
 
 
 
 
Certification Date:   
  

Chairman Examination Committee 
(Official Stamp/Seal)  

 
 
8. NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM 

The information on the national higher education system on the following pages provides a context for the qualification 
and the type of higher education that awarded it. 

 
 
 


